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A Beatles  Revival
Konzert  rnit  dem Vocalino  Chor

Freitag  18.  Juni  1999

Samstag  19.  Juni  1999

Türöffnung  19.15  h - Beginn  20.00  h

Aula  der  Kantonsschule  Zürich  Enge

Musikalische  Leitung  und Piano: Beat  Dähler

Regie:  Hermann  Fey

Gitarre:  Christian  Wallner

Bass: Stefan  Brun

Drums:  Michael  Schwarz

Vorverkauf:  Billettzentrale  (BIZ)

Eintritt:  sFr.  25.  -
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Free  As A Bird

Firs+-'/ears-  Medley:
- [)aytripper
- A Hard  Day's  Night
- Cün't  Buy Me Love
- Ticket  To Ride
- AII My Loving

- Vocalinos  Lonely  Hearts  Club  Band

Eleanor  Rigby

Strawberry  Fields  Forever

The  Fool On The  Hill

She's  Leaving  Home

Lennon,  Arr.  Ed Lojeski

Lennon/McCartney,  Arr.  Ed. Lojeski

Lennon/McCartney,  Arr.  B. öähler
Lennon/McCartney,  Arr.  Ed Lojeski

Lennon/McCartney,  Arr.  B. Dähler

Lennon/McCar+ney,  Arr.  A. [)fülerer

Lennon/McCartney

Lennon/McCartney,  Arr.  H. Krato

Lennon/McCartney,  Arr.  H. Kra+o

Medley:  Lennon/McCartney
- Ob-la-di,  Ob-la-da
- Penny  Lane

- With  A Little  Help  From  My  Friends
- When  I'm  Sixty-four

Lady  Madonna

Your  Mother  Should  Know

Here  Comes  The  Sun

Maxwell's  Sifüer  Hammer

Blackbird

Rocky  Raccoon

Revofüer-Medley:
- Good  Day  Sunshine
- Dr.  Robert
- And  Your  Bird  Can 5ing
- Here,  There  And  Everywhere
- For  No One
- Got  To Get  You  Into  My  Life
- Yellow  5ubmarine

While  My  Guitar  Gently  Weeps

Lennon/McCar+ney

Lennon/McCartney,  Arr.  B. [)ähler

Harrison

Lennon/McCartney

Lennon/McCartney,  Arr.  Daryl  Runswik

Lennon/McCartney,  Arr.  B. öähler/H.  Fey

Lennon/McCartney,  Arr.  B. [)ähler

Harrison,  Arr.  B. Dähler

Treffen  Sie  die  Musiker,  die  Sängerinnen  und Sänger  und das  Mitarbeiterteam  des  Vocalino-
Chors  im Arischluss  an das Konzert  beim  Bar,betrieb  im Eingangsfoyer  der  Aula!





[)er  Chor

Der  Vocalino  Chor  Zürich  wurde  1993  nach  einer  einjährigen  Versuchs-

phase  gegründet  und singt  seitdem  unter  der  Leitung  von Beat  [)ähler.

Er ist  mittlerweile  von zwanzig  auf  sechzig  Sängerinnen  und Sänger

angewachsen.  In  dieser  Zeit  hat  der  Chor  klassische  Werke  von G.Ph.

Telemann,  W.A.  Mozart,  C. Saint-Saäns,  B. Britten,  M. [)uruf16,  Q.

Vaughan  Williams  und B. Dähler  zur  Aufführung  gebracht.  Zudem

erarbeitete  sich  der  Vocalino  durch  diese  sechs  Jahre  hindurch  ein

ansehnliches  Qepertoire  von Liedern  aus den  Bereichen  Jazz,  Pop und

Ciospel,  die  anlässlich  von Hochzeiten,  Gottesdiensten,  Firmenanlässen,

Festen  aller  Art  oder  eigenen  Konzerten  gesungen  werden.

Cierade  die  unterschiedlichen  Anforderungen,  die  einerseits  die  klas-

sische  und andererseits  die  "moderne"  Literatur  an das gesangliche

Können  wie auch an die Art  der  Darbietung  stellen,  sind  für  die

Vocalinos  eine  reizvolle  Herausforderung.

Was  die  Lieder  aus den Bereichen  Jazz,  Pop und Gospel  angeht,  zielt

das Bemühen  des Vocalino  in zwei Richtungen:  zum einen  versucht

der  CFior durch  konzentrieries  und genaues  Proben  wie auch durch

Stimrnbildungsunterricht  bei einem  professionellen  Gesangslehrer,

musikalisch  immer  besser  und präziser  zu werden.  Zum  andern  soll

das Hörerlebnis  unserer  Konzertbesucher  durch  optische  Eindrücke

versförki  und bereichert  werden,  weshalb  der  Chor  schon  seii  drei

Jahren  mit  einem  Auftrittstechniker  zusammenarbeitet.  Mit  ihm

haben  die Vocalinos  Auftritts-  und [)arbietungsformen  entwickelt,

die dem Inhalt  und der  Stimmung  der  Lieder  entsprechen  wie auch

den Örtlichkeiten  und dem  Publikum  angepasst  werden  können.

Für  das Beatles-Konzert  im Juni  1999  arbeitet  der  Vocalino  mit  dem

Qegisseur  Hermann  Fey  zusammen,  wobei  diesmal  die  Lieder  szenisch

dargeboten  werden.

[)ie Beatleslieder,  die  von allen  Generationen  gerne  gehört  werden,

wieder  einmal  live  zu Ohren  und zu Augen  zu bringen,  für  den Chor

neue Möglichkeiten  der  Auftritts-  und Darbietungsweise  zusammen

mit  dem Regisseur  zu erarbeiten  und das alles  so, dass es zu einem

für  alle  vergnüglichen  und unterhaltsamen  Abend  wird  - das ist  das

Ziel  für  die  Beatles-Konzerte  im Juni  1999.



Konzerttätigkeit  des Vocalino  Zürich  1992  - 1998

1992 Klassisches  Konzert  Ref.  Kirche  Enge,  Zürich

Weihnachtsoratorium  von C. Saint-5aäns

Adventskantate  von Ci.Ph.  Telemann

Laudate  [)orninum  von W.A.  Mozart

1993 Klassisches  Konzert  Ref.  Kirche  Kilchberg,  Gemeindesaal
Zumikon

5t,  Nicolas  - Kantate  von B. Britten

unter  der  Leitung  von H. Griffith

1994  Liederkonzert  Volkshaus  Zürich,  Wetzikon

Lieder  aus den Bereichen  Jazz,  Pop, Gospel

1995 Gospelkonzert  Kirche  Glaubten,  Zürich  - Affoltern

Klassisches  Konzert  Ref.  Kirche  Bülach,  St.  Jakob  Zürich

Kantate  [)ona  nobis  pacem  von R. Vaughan  Williams

Requiem  von M. Durf16

1996 Gospelkonzert  Kirchgemeindehaus  Kilchberg

Film  Mitwirkung  als Chor  beim  Schweizer  Film  "Propeller

blume"

Liederkonzert  Aula  der  Kantonsschule  Enge

Lieder  aus den Bereichen  Jazz,  Pop, Gospel,  Klassik

1997 Liederkonzert  Bäretswil

Lieder  aus den Bereichen  Jazz,  Pop, Ciospel,

1998 Klassisches  Konzert  St. Jakob  Zürich,  Kirche  Glaubten

Zürich  - Affoltern,  Ref. Kirche  [)ietlikon,  Klosterkirche

Qheinau

Krönungsmesse  von W.A.  Mozart,  Heine  - Lieder  von Beat

Dähler

Der  Vocalino  bestreitet  zudem  pro Jahr  durchschnittlich  zehn

gr6ssere  oder  kleinere  Auftritte  bei Firmen-  Familien-  oder  privaten

Anlässen,  in Ciottesdiensten,  sozialen  Institutionen  oder  bei öffent-

lichen  Feiern.



Der  Regisseur

Hermann  Fey.

Als Sohn  einer  Opernsängerin  und eines  Theater-Produzenten  kam

der  heute  46-jährige  Rqgisseur  schon  früh  mit  dem Theater  in Be-

rührung.  Im  Alter  von 15 Jahren  begleitete  er die  deutschsprachige

Uraufführung  des Musicals,,Anatevka"  als Requisiteur  auf  [)eutsch-

land-Tournee.  Später,  nach  einer  Zeit  als Englischlehrer,  umfasst  sein

künstlerischer  Werdegang  am Theater  mehrere  Tätigkeiten.  Er ar-

beitete  als Inspizient,  war  Regieassistent  am Schauspielhaus  Zürich

und fünf  Jahre  Schauspiel-[)ramaturg  am Atelier-Theater  Bern.  Her-

mann Fey inszeniert  seit  acht  Jahren  an deutschsprachigen  Bühnen

in der  Schweiz  und Deutschland.  Obwohl  sein  Herz  hauptsächlich  für

das 5prechiheater  schlägt,  kann er sein  musikalisches  Eliernhaus

nicht  verleugnen.  In  Zürich  inszenierte  er,,L'Empire  Des Choses",  ein

theatrales  Konzert  auf  Schweizerreise  (Theaterhaus  Gessnerallee),

,,One  Touch  Of  Weill",  eine  Kurt  Weill  Revue  (Volkshaus),,,L'histoire

du soldat",  5trawinskji  und Ramuz  (Benefizgala)  sowie,  neben  mehre-

ren  kleineren  musikalischen  Produktionen,  die  Oper,,King  Arthur"  von

Henry  Purcell  und John  Dryden  zum 25-Jahr-Jubiföum  der  Kantons-

schule  Limmattal.  Zum  ersten  Kontakt  mit  dem Vocalino  Chor  Zürich

kam er durch  die  vergangene  und gegenwärtige  Zusammenarbeit  mit

dem musikalischen  Leiter  Beat  Dähler.



[)er  [)irigent

Beat  [)ähler  - Choreinstudierung  und musikalische  Leitung

Geboren  1959  in Zürich,  studierte  Beat  Dähler  nach  der  Matura  ab

1980  am Konservatorium  Zürich  Orgel  bei Erich  Vollenwyder  (Konzert-

diplom)  und an der  Akademie  für  Schul-  und Kirchenmusik  Luzern  mit

Hauptfach  [)irigieren  bei Alois  Koch. Beat  [)ähler  übt  eine  rege

Konzerttätigkeit  als Orgelsolist,  als Begleiter  und Dirigent  von Chö-

ren  und Orchestern  aus und wirkt  im Hauptamt  als Organist,  Gospel-

chor-  und Kantoreileiter  in der  reformierten  Kirche  Cilaubten,  Zü-

rich.  Als  ständiger  Chorleiter  verschiedenster  Formationen,  Initiant

und Mit-Gründer  des Vocalino  Chors,  umfasst  sein  Gebiet  das kleine-

re Vokalensemble  bis hin zum grossen  Oratorienchor.  Neben  seinem

besonderen  Interesse  an den  vielfäliigen  Faceffen  der  Musik  aus dem

20. Jahrhundert  richtet  er  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Pflege  des

klassischen  Repertoires  vom Barock  bis  zur  Romantik  - bereits  doku-

mentieren  dies  diverse  Studio-  und CD-Produktionen  aus Klassik  und
Pop.

Beat  Dähler  unterrichtet  als Lehrbeauftragter  an Kontonsschulen,

als freischaffender  [)ozent  am Heilpädagogischen  Seminar  Zürich,

sowie  als regelmässiger  Kursleiter  in der  Lehrerweiterbildung  am

Pestalozzianum  Zürich.  Zahlreiche  Uraufführungen  eigener  Arran-

gements  und Kompositionen  führten  über  Konzertsäle,  Kirchen  und

Theater  bis  hin zur  Tonhalle  Zürich,  wobei  die  1995/96  geschriebe-

ne "Fanfare  for..."  für  grosse  Sinfornieorchester-Besetzung,  die  1997

fertiggestellte,  20-minütige,  nach einem  Text  des in der  Nazi-

gefangenschaft  ermordeten  deutschen  Theologen  [)ietrich  Bon-

hoeffer  geschriebene  "Jona"-Litanei  für  Soli,  Chor  und Streichor-

chester  und  die  1998  uraufgeführten  "Heine-Lieder"  für  gemischten

Chor  a-cappella  bei Publikum  und Presse  besondere  Beachtung  fan-
den.

Als "bekennender"  Beatles-Fan  stammen  etliche  Arrangements,  die

speziell  für  die  Konzerte  im Juni  geschrieben  wurden,  aus Beat  Dählers

Feder  - insbesondere  das Medley  mit  den sechs  Songs  aus dem le-

gendären  Revolver-Album.



l.  Good  day  sun+ihine

Good  day

shine. Güod  day shine. Good  day

the  guy
ror  he

that's  dirv  - ing  me  miid  is  go  - ing  a - way
would  ne  - ver  be  t'ree.  when  I wüx  ü - tound

,  3,



Die Beatles

,,[)ie  Beatles  haben  den ursprünglichen  Rock  'n' Roll wiederbelebt,

dessen  Ursprünge  bei den  schwarzen  amerikanischen  Sängern  zu fin-

den  sind.  In  den Beatles  entstand  noch  einmal  der  Stoff,  aus dem die

Schreie  sind.  Hier  war  die  Aufregung  - hörbar  und fühlbar  - die,  die

Jugendrebellion  der  gelangweilten  fünfziger  Jahre  symbolisierte.

[)ies  war  echt.  Vier  menschliche  [)ynamos,  die einen  unwiderstehli-

chen  Beat  generierten.  [)ie  Uhr  des Rocks  zurückdrehten.  Eine  be-

merkenswerte  Palette  talentierter  Stimmen,  die beim  Singen  ihre

Eigenart  zeigen,  beim  Sprechen  aber  den  gleichen  naiven  Tonfall  be-

sitzen,  rhythmische  Revolutionäre.

Ein Auftritt,  der  von Anfang  bis Ende  eine  einzige  Folge  von Höhe-

punkten  ist.  Ein Personenkult.  Scheinbar  ohne  Ehrgeiz,  und doch

schwankend  zwischen  Selbstsicherheit  und Verletzlichkeit  - ein  wah-

res  Phänomen.  So sind  die  phantastischen  Beatles.

Ich  glaube  nicht,  dass  es jemals  wieder  etwas  Ähnliches  geben  wird."

Bob Wooler,,Mersey  Beat"

Das eine  Heute

Der,,Cavern  Club"ist  verschwunden,  zubetoniert  unter  einem  Park-

platz.  Was in Liverpool  geblieben  ist,  ist  ein mikriges  Museum.  [)er

,,Tourism  [)evelopment  Officer"  bietet  den Wallfahrern  ,,Mersey

Beatle  Weekends"  an, Führungen  zu den heiligen  Stätten  Penny  Lane

(eine  Strasse  im Zentrum  Liverpools),  Strawberry  Fields  (ein  Erzie-

hungsheim  der  Heilsarmee)  und Mendips  (ein  gutbürgerliches  Häus-

chen,  in dem John  Lennon  aufwuchs).  Ebenfalls  geblieben  ist  eine

Gedenktafel:,,Vier  Jungs  die,  die  Welt  erschütterten."  Und die  Nach-
welt?  Sie  hat  nichts  hervorgebracht  als eine  Mischung  aus Geschäfts-

sinn,  politischem  Kalkül  und der  Nostalgie  einer  Generation,  die  ihrer

J  ugend  und ihrer  Unschuld  nachtrauert.  Sie  betreibt  um die  Beatles

einen  stil-  und geschmacklosen  Totenkult.

[)ie  50er

In  England,  zumal  im traditionell  rückständigen  Norden,  war  das Le-

ben für  Jugendliche  in den  fünfziger  Jahren  noch  trister  als in den
U5A.  Das Nachkriegswirtschaftswunder  war  ausgeblieben.  5eit  dem

Niedergang  der  Arbeiterbewegung  war  die  Country-Music,  die  Musik



der armen  Weissen  in Amerika,  immer  mehr  zur  Musik  der  proletari-

schen  Subkultur  Englands  geworden.  Eine eigenständige  englische

Tradition  populärer  Musik  gab es eigentlich  nicht.  Liverpool  war  reif
für  den Rock  'n' Roll.

0ie  60er

[)ie  8eat1es  kreierten  aus der  Jugendrevolte  anfangs  der  sechziger

Jahre  einen  Stil.  Es war  eine  ununterbrochene  Entwicklung  gewesen.

Immer  fühlten  sie sich  von dem gelangweilt,  was sie gerade  getan

haben.  Niemals  kamen  sie auf  den Gedanken,  etwas  zu wiederholen,

mag es auch noch so erfolgreich  gewesen  sein.  5tets  haben  sie das

Fortschrittliche  mit  dem Traditionellen  verbunden,  ob mit,,Eleanor

Rigby",,7e11ow  Submarine",,,Hello  Goodbye"  oder,,I  Am The  Walrus".

Bis 1964 (,,Can't  Buy Me Love")  hatten  sie ihre  erste  Rock-'n'-Roll-

Phase, gefolgt  vom Beatgruppenstil  und,,Yesterday"  bis August  1965

sowie  der  Einführung  neuer  Instrumente  in diese  Gatfüng  der  Musik.

Ernsthafte  Experimente  ab August  1966  (,,Revolver")  fanden  ihre
Steigerung  in den musikalischen  Meisterwerken,,5ergeant  Pepper's

Lonely  Hearts  Club 8and"  oder,,Abbey  Road".  Ihre  Texte  gewannen

Literaturpreise,  ihre  Satire  und Ironie  eroberten  die  Welt.  Ein cha-

rakteristischer  Zug  der  Beatles  war  es, grosse  musikalische  Unter-

nehmungen  nicht  nur  anzufangen,  sondern  sie  auf  so konstant  hohem

Niveau  und in einer  Vielseitigkeit  zu beenden,  dass  ihre  Kompositio-

nen nicht  interpretiert  werden  müssen,  sondern  durch  das Hören  ih-

rer  Musik  bereits  alles  gesagt  ist.

[)as  andere  Heute

Als  ich angefragt  wurde,  die  Regie  für  diesen  Abend  zu übernehmen,

sagte  ich spontan  und mit  grosser  Freude  zu, handelt  es sich  beim

Duo Lennon  / Mc Cartney  doch  um die  mit  grössten  Komponisten  un-

seres  Jahrhunderts.  Die  Frage  nach  dem  Publikumsinteresse  und dem

Sinn des Unternehmens  rnöchte  ich mit  einer  Frage  beantworten:

Warum  gibt  es Menschen,  die  nicht  nur  eine  bestimmte  Möglichkeit

menschlicher  Erfahrung  leidenschaftlicher  und kompetenter  als an-

dere  zu thematisieren  vermögen,  sondern  dabei  auch  wie von selbst

Nervenpunkte  treffen,  die  über  die  Zeit  hinweg  vieien  Menschen  ge-

meinsam  sind?"














